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Prozess- und 
Praxisorientiertes Lernen 

mit neuen Medien



Die Herausforderung : Lebenslanges Lernen

Beschäftigungsfähigkeit : Berufsausbildung allein reicht 
nicht mehr – Berufswechsel, Strukturwandel, neue Technologien

Personalentwicklung : „Anschlusswege“ nach der 
Ausbildung – Problem „diagonale Karriere“ 

Kapazitäten : „Entschulung“ der Weiterbildung – wie 
kommen zu einer echten Weiterbildungsexpansion ?

Gerechtigkeit :   gesetzliche, tarifliche und betriebliche 
Regelungen – wie kommen wir zu einer wirklichen 
Chancengleichheit ?





Diagonale Karriere

Entwicklung 
der beruflichen 
Position

t

Leitbild für Personalentwicklung



Anteil der Weiterbildungsteilnehmer an den Beschäftigten der Unternehmen, die 
Weiterbildung  anbieten, nach Größenklassen und Geschlecht :

Quelle: Zweite Europäische Erhebung zur beruflichen Weiterbildung (CVTS2),2002; in Deutschland wurden dazu etwa 
10 000 Unternehmen im Rahmen einer Erhebung nach § 7 Bundesstatistikgesetz befragt.
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Die „Weiterbildungslücke“ bei Facharbeitern

96 %

35%

wollen 
Weiterbildung

bekommen 
Weiterbildung



LehrerSchüler

„Schule“

Klassisches Lernen: Unterricht

„Meisterschule“

DozentTeilnehmer

Der „Stoff“

???



Kopflastigkeit

„träges Wissen“

Sender-Empfänger-Modell

kein echter Kompetenznachweis

Klassisches Lernen: Nachteile



Der profiltypische Arbeitsprozess
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Arbeitsprozessorientiertes Lernen



Leitbild: Kompetenzentwicklung
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Zwei aktuelle Projekte zum Thema: 

„Arbeiten und Lernen im 
Fachbereich“

DCAG / IGM / FhG

L³ für 30.000 
Automobilarbeiter

„Das virtuelle Autohaus

FhG / ZDK / IGM

E-Learning für 28.000 
Kfz-Betriebe



Was ist das Besondere an ALF ? (Merkmale)

Die Weiterbildung kommt zum Adressaten, nicht der Adressat kommt
zur Weiterbildung; Lernen im Erfahrungsfeld

Selbstreguliertes, bedarfsgerechtes und praxisgeleitetes Lernen

Integration von Informationssystem, Lernsystem, Wissens-
management (z.B. KVP)

Netzbasierte, arbeitsprozessorientierte Weiterbildung am Arbeitsplatz

Dauerhafte Qualifizierungsmöglichkeiten für alle Produktions-
mitarbeiter im Rahmen systematischer und zielführender 
Qualifizierungsziele und -pläne 



Was will ALF erreichen ? (Ergebnisse)

Förderung des selbständigen Handelns (Erlernen von Fach-, 
Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz)

Förderung der Medienkompetenz und Medienakzeptanz der 
Beschäftigten

Verbesserung der Beherrschung der betrieblichen Prozessketten

Aufbau von diagonalen Karrieren für die Produktionsarbeiter (neue 
Qualifikationsprofile; neue Qualifikationslevels



Entwicklung einer Methodik zur Vermittlung von Fach-, Methoden-
und Emotionale und Persönliche Kompetenz

Entwicklung und Bereitstellung einer Infrastruktur (Didaktische 
Datenbank)

Ableitung von Weiterbildungsprofilen (Qualifikationsziele und 
Qualifikationsinhalte) aus Prozessanalysen

Aufbau einer Didaktischen Datenbank (Medien)

Erprobung, Transfer und Evaluation der Implementierung

Aufbau einer Lernbegleitung und eines Lernmanagements

Was macht ALF konkret ? (Vorgehen)



Lernorte in der Fabrik

Prüfhaus
BR500/600/900

Instandhaltung IHM O
•Elektrik
•Mechanik 
•Anlagen

Planungswerkstatt
•Spanende Fertigung
•Zusammenbau

Instandhaltung IHM N
•Elektrik
•Mechanik 
•Anlagen

Rumpfmontage

Hauptmontage

Aufrüstmontage

Zylinderkopfmontage

Montage BR600

Montage BR457

Kurbelwellenf.

Kurbelwellenf.

Kleinserienf.

Rumpfmontage

Hauptmontage

Zylinderkopfmontage

Zylinderkurbelgehäusef.

Zylinderkurbelgehäusef.

Pleuelf.

Zylinderkopff.

Nockenwellenf.

Schwungradf.

Betriebliche 
Bildung
„Lernfabrik“

Entwicklungs-
prüfstände

NFZ-Motoren
Untertürkheim

Nockenwellenf/
Schwungradf.

Werkstoffprüfung

Zylinderkopff. Pleuelf.



Das DaimlerChrysler Lernsystem DCLS

Gruppe A Gruppe B

Gruppe 2

Schulungsraum Weiterbildungs-
Büro

Info Punkt Meisterbüro Schulungs
raum

Arbeitsfeld Montage V. Engert HRI 18.10.02

Server

Gruppe 1 Gruppe C



Bildschirmoberfläche
einer Didaktischen
Datenbank

Virtuelle
Montagestraße

User - Oberfläche

Persönliche
Kompetenz

Emotionale
Kompetenz

Methodische
Kompetenz

Fachliche
Kompetenz

PBF/HRI-27 V.Engert / 1202



47 000 Kfz-Betriebe, 28.000 
Vertragshändler, 530.000 Beschäftigte
Alle hochgradig IT-vernetzt
Wettbewerb wird härter, Märkte und 
Kunden ändern sich
Selektionsprozesse verschärfen sich
Reparaturaufwand sinkt; neue 
Geschäftsfelder ?

Ausgangslage für VAH



Die Qualifikationstrends der Kfz-Branche

Steigende Anforderungen in den Bereichen
- Medienkompetenz
- Betriebwirtschaftliches know how
- Eurokompetenz
- Kundenorientierung
Integration kaufmännisch-technisch
Team-und Gruppenarbeit 



Die Qualifikationstrends der Kfz-Branche

100.000 Azubis
28.000 Ausbildungsbetriebe
Learning on the job
Neue Ausbildungsberufe
Neue Weiterbildungsberufe
Neu: Branchenklassen in der Berufsschule



Das Lösungsmodell

Mehr Trainings near-the-job
Telelernen als mittelständisches Konzept
Externes Qualitätsmanagement
Berufsschullehrer als Multiplikatoren
Bildungseinrichtungen der Branche als 
Kompetenzzentren



Trainingsmodule auf Basis arbeitsanaloger, 
aber simulativer Lernaufgaben
Eingebettet in ein reales, aber didaktisch 
vereinfachtes  Werkstatt-, Betriebs- und 
Abrechnungssystem
Mit Schnittstellen zu allen relevanten Kfz-
Infosystemen

Verknüpft mit der Internet-Technologie

Das Lernmodell



Das Lernmodell

Das virtuelle Autohaus

Verwaltung / Kasse

Kunden-
dienst

Ersatz-
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• Kennziffern-
auswertung
• Periodenanalysen

• Kasse
• Offene Posten
• Mahnwesen

• Vorbereitung von 
Versicherungsverträgen
• Kalkulation von 
Finanzierungs-
angeboten
• Online-
Bonitätsprüfungen

• Hereinnahme-
Kalkulation
• Stammdatenpflege
• Internet-Marketing

StatistikAbrechnungFinanzdiensteHandel

• Auftragsannahme
• Abwicklung von 
Fremdaufträgen

• DV-gestützte 
Rabattfindung
• automatisches 
Bestellen

• Nutzung von Teile-
Informations-Systemen

• Nutzung 
elektronischer 
Reparaturhandbücher
• Dokumentation von 
Arbeitsgängen
• Verrechnung von 
Arbeitswerten

ServiceLagerErsatzteileWerkstatt

Mögliche Online-Module
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Arbeitsplatz-
orientiert
Lernen

Lernfeld-
orientiert-
Lernen

Prozessorientiert
Lernen

Technische Realisierung der Lernformen





Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit !


